
„Ignaz“ ramponiert
Auto in Heinersdorf
Die Motorsäge war am Donnerstag eines
der wichtigsten Einsatzmittel bei den
Feuerwehren imLandkreis. Die Aufnahme
zeigt die Freiwilligen beim Freischneiden
eines von einemBaumbeschädigtenPkw
in Heinersdorf. Rüdiger Manig von der
DWD-Wetterwarte in Neuhaus am Renn-
weg bilanziert im Nachgang Windstärke
10, mit der „Ignaz“ über Sonneberg hin-
wegfegte. 94 Kilometer in der Stunde,
„das war schon fett“, wenn auch knapp
vorbei an der Zuschreibung zum Orkan.
Vergleichbare Stürme gab es zuletzt im
Januar 2018 („Friederike“) oder im März
2019 („Eberhard“). Immerhin für die
kommendeWoche stellt derWetterexper-
te ein ruhigesGeschehen amHimmel und
keinen ersten Schneefall in der Region in
Aussicht. Wobei nicht ganz ausgeschlos-
sen sei, dass es rund um den Monats-
wechsel auf November nochmal kräftig
pfeift und schauert –wobei die Vorschau-
daten aber noch unsicher sind. Foto:Bauer

InKürze

Treff der Senior-Trainer
Sonneberg – Am Montag, 8. 
November, trifft sich das Senior-
Kompetenz-Team des Seniorenbü-
ros Sonneberg um 9.30 Uhr zur 
Arbeitsberatung in den Räumlich-
keiten der Diakonie in der Marien-
straße 6 a in Sonneberg. Alle Seni-
orTrainer des Landkreises sind 
nach Angaben von Daniela Löffler 
vom Seniorenbüro Sonneberg 
herzlich eingeladen.

Wolke-Gottesdienst
Sonneberg Zwei Gottesdienste 
wurden versehentlich nicht im 
Gemeindebrief veröffentlicht. 
Darauf verweist die evangelisch-
lutherische Kirchengemeinde. 
Und lädt für Sonntag, 24. Oktober, 
um 9.30 Uhr in die Stadtkirche 
zum Gottesdienst mit Pfarrer Kunz 
und um 10 Uhr zum Gottesdienst 
in die Wolke 14 im Stadtteil Wol-
kenrasen ein.

Tischtennis für alle
Rauenstein – Der TSV Rauenstein 
macht Tischtennis-Interessierte 
aufs Angebot eines kostenlosen 
Schnuppertrainings in der Schul-
sporthalle aufmerksam. Für 
Erwachsene findet das Training 
jeweils dienstags zwischen 19 und 
21 Uhr statt. Kinder und Jugendli-
che üben an der grünen Platte 
dienstags, 16 bis 17 Uhr. Außer 
Spaß am sportlichen Spiel sollten 
hallengeeignete Sportschuhe mit-
gebracht werden. Tischtennis-
schläger stehen in begrenzter Zahl 
zur Verfügung. Eine Anmeldung 
ist erforderlich per Mail an rege-
nauerklaus@aol.com bzw. per 
Telefon unter (036766 80 39 9. 

Der Kreistag tagt
Sonneberg – Die nächste Sitzung 
des Kreistags beginnt am Mitt-
woch, 27. Oktober, um 15 Uhr in 
der Aula des Pistor-Gymnasiums 
in der Dammstraße 50 mit der Bür-
gerfragestunde. Auf der Tagesord-
nung: Der 2020er Abschluss der 
Medinos Immobilien GmbH.

Ihre Zeitung vor Ort

Lokalredaktion Sonneberg:
Andreas Beer (Ltg.), Thomas Schwämmlein (stv.),
Martina Hunka, Cathrin Nicolai, Madlen Pfeifer.
Bahnhofstraße 60, 96515 Sonneberg
Tel. (0 36 75) 89 38 80, Fax (0 36 75) 89 38 34
E-Mail: lokal.sonneberg@freies-wort.de
Lokalsport Sonneberg/Neuhaus:
Lars Fritzlar, Tel. (0 36 81) 85 11 36,
Fax (0 36 81) 85 12 11
E-Mail: lokalsport.sonneberg@freies-wort.de
Leserservice (Abo, Zustellung):
Tel. (0 36 81) 8 87 99 96
E-Mail: aboservice@freies-wort.de
Anzeigenservice für Privatkunden:
Tel. (0 36 81) 8 87 99 97
Service-Fax: (0 36 81) 8 87 99 98
Anzeigenservice für Geschäftskunden:
Sonneberg/ Neuhaus: Tel. (0 36 75) 75 41 66, -67,
Fax (0 36 75) 75 41 33
E-Mail: rt_hildburghausen@hcs-medienwerk.de
Geschäftsstelle:
Gothaer Straße 9 (nähe Marktplatz), 98527 Suhl
Tel. (03681) 792413, E-Mail: suhl@avg-service.de
www.lesershop-online.de

Wohin mit
den Reifen?

Der Reifenwechsel steht bevor. So 
mancher stellt fest, die alten 
Sommerreifen haben ausgedient. 
Sie müssen weg. Nun bewundere 
ich diejenigen, die bei Nacht und 
Nebel ins unwegsame Gelände 
fahren, um alte Reifen zu depo-
nieren. Dabei kriegt man Reifen 
ohne Felge beispielsweise in Köp-
pelsdorf an der Müllumladesta-
tion kostenlos los. Und auch mit 
Felge kostet es nicht die Welt. 
Einen Euro 19. Steht in unserem 
Abfallratgeber vom Landratsamt. 
Aber wahrscheinlich hilft das 
Argument nicht. Vielleicht ist es 
einfach der Kitzel des Verbotenen 
bei der illegalen Müllentsorgung, 
denkt sich das

Sonneberger Reiterlein
Stadtrat genehmigt Plan und Geld

für Industriegebiet

Sonneberg – Breiten Raum nahm in 
der Sitzung des Sonneberger Stadtra-
tes am Donnerstag, 21. Oktober, das 
neue Industriegebiet Sonneberg-Süd 
ein. Offiziell trägt es den Namen 
Gewerbe- und Industriegebiet H2-
Region Thüringen/Franken. Für Son-
neberg soll dieses Industriegebiet auf 
im Endausbau 100 Hektar Fläche die 
wirtschaftliche Entwicklung auf 
Jahrzehnte hinaus sichern. H2 legt 
den Fokus auf Wasserstofftechnolo-
gien, die heute als Energieträger der 
Zukunft angesehen werden.

Schon in der Bürgerfragestunde 
wollte Ulrich Zeiler, AfD-Kreistags-
mitglied und Einwohner der Nach-
bargemeinde Föritztal wissen, ob es 
Probleme beim Flächenankauf 
geben könnte. Der Flächentausch 
zwischen Föritztal und Sonneberg 
bei Rohof, Heubisch, Unterlind ist 
zwar erfolgt, aber grundbuchmäßig 
noch nicht vollzogen. Zeiler erhielt 
darauf als Nichtsonneberger keine 
Antwort. Die Frage wurde aber im 
Verlauf der Sitzung beantwortet: Im 
Kataster sind die Gebietsveränderun-
gen bereits berücksichtigt, die Flä-
chen sind beim Notar damit eindeu-
tig zuordenbar. Jutta Roselt fragte 
nach wissenschaftlichen Untersu-
chungen zum wirtschaftlichen Nut-
zen der Wasserstofftechnologie, wur-
de aber darauf verwiesen, das die 
Ratssitzung für solche Erörterungen 
keinen Raum bietet. 

Rechtsanwalt Alexander Reitinger 
stellte den Stadträten noch einmal 
die Genesis des Industriegebietes seit 
den 1990er Jahren dar und ging auf 
die großen Knackpunkte: Landwirt-
schaft, Ver-
kehr, Regen-
wasser ein. Mit 
dem Haupt-
pächter der Flä-
chen, der Agro-
produkt-Ge-
nossenschaft 
wurde ein 
Kompromiss 
erzielt. Zur 
Regenwasser-
versickerung gibt es ein Gutachten. 
Zur Anbindung an die beiden Bun-
desstraßen B4 (Richtung Neustadt) 
und B89 gibt es ein Recht,zum Vorge-
hen gibt es einen Stufenplan. Viele 
private Einwendungen seien berück-
sichtigt worden, deshalb sei der Plan 
mehrfach überarbeitet und dreimal 
ausgelegt worden.

Über die Stellungnahmen der Trä-
ger öffentlicher Belange, zum Bei-
spiel Wasserwerke, Umweltbehör-
den, Verkehrsbehörden und so wei-
ter, sowie die Einwendungen von 
Bürgern und deren Abwägung wurde 
dann mit je einem Beschluss abge-

stimmt. Dazu las Bauamtsleiter Hol-
ger Scheler alle Einwendungen und 
deren Abwägung vor. 

Den größten 
Raum nahmen 
dabei die Aus-
wirkungen auf 
die Landwirt-
schaft ein, die 
die Stadt Son-
neberg nicht 
bestreitet. Aber 
es sei ein Kom-
promiss erzielt 
worden. 

Bedenken in Sachen Naturschutz 
wurden abgewiesen mit dem Hin-
weis, dass es sich um eine intensiv 
genutzte Feldfläche handelt, wo kei-
ne seltenen Arten leben. Die beiden 
Beschlüsse wurden mehrheitlich, 
mit einigen Gegenstimmen gefasst. 
Die Gegenstimmen resultieren meist 
aus der Ablehnung des Gesamtvor-
habens. Mit dem Beschluss über die 
Satzung zu 
dem Bebau-
ungsplan wur-
de schließlich 
die rechtliche 
Grundlage für 
weiter Schritte 
wie die 
Erschließung 
gegeben.

In einem wei-
teren Tagesord-
nungspunkt ging es um den Ankauf 
von Flächen, die für den ersten Bau-
abschnitt notwendig sind. Die Stadt 
besitzt bereits zwölf Hektar Fläche, 
braucht aber 15 bis 18. Eine halbe 
Million Euro wird dafür laut Verwal-
tung benötigt. Die Räte stimmten 
mehrheitlich zu. Ein Antrag von Ste-

fan Kühn (SPD) auf Begrenzung der 
Summe auf 200 000 Euro (Verwen-
dung des Rests für Straßenbeleuch-
tung und Spielplätze) fand keine 
Mehrheit. 

Roland Schliewe (AfD) machte 
darauf aufmerksam, dass in der Wahl 
der anzusiedelnden Betriebe eine 
Weichenstellung erfolgen muss: Nur 
Betriebe, die wirklich Gewerbesteuer 
zahlen, ermöglichen damit der 
Stadt, das Gebiet später weiter zu 
erschließen. Thomas Heine (Die Lin-
ke) verlas ein längeres Statement, mit 
der er seine Ablehnung des Industrie-
gebietes begründete. Kern: Guter 
Boden wird Industriegebiet, schlech-
tere Böden werden Landwirtschafts-
fläche. 

Ohne Diskussion ging eine Verän-
derung in der Finanzierung der 
Wohnbaulandoffensive durch. Auf 
eine Kreditnahme von 3,2 Millionen 
Euro kann ver-
zichtet wer-
den. Dazu gibt 
es zwei Grün-
de: Die Stadt 
hat Mehrein-
nahmen und 
kann vorerst 
nur ein Stand-
ort von dreien 
realisieren, 
nämlich Bet-
telhecken. 

Abgelehnt von den anderen Frak-
tionen wurde der Versuch aus der 
Fraktion CDU/FDP über einen 
Dringlichkeitsantrag zur Tagesord-
nung einen Pflock für 100 000 Euro 
aus Mehreinnahmen zugunsten der 
Ausstattung von Spielplätzen einzu-
schlagen. Uta Bätz (CDU) machte 
sich dafür stark. Uneinig waren sich 

die Stadträte schon darüber, ob dies 
überhaupt dringlich sei, denn für 
den Erhalt stehe genug Geld zur Ver-

fügung. Ande-
re Fraktionen 
haben andere 
Projekte, die sie 
durch die 
Mehreinnah-
men finanzie-
ren wollen.

Zugestimmt 
wurde der 
Beantragung 
von Städtebau-

fördermitteln für Altstadt, Innen-
stadt, Wolkenrasen, Oberland für die 
Jahre 2022 bis 25, von denen aber 
niemand weiß, ob und wie hoch sie 
bewilligt werden. 

Im Punkt Anfrage wollte Alexander 
Escher (AfD) wissen, ob die Feuer-
wehr Sonneberg auf Unfälle und 
Brände mit Elektroautos vorbereitet 
sei. Dazu wird es eine Information 
geben. Nachdenken löste die Frage 
von Regina Müller in der Bürgerfra-
gestunde nach einem Mietspiegel 
aus und die Darlegung über zweimal 
20 prozentige Mieterhöhung, die sie 
sich bei ihrem Einkommen nicht 
leisten könne. Auch in der Diskus-
sion um das neue Industriegebiet 
und den dafür notwendigen Zuzug 
war die Frage nach dem Wohnraum 
aufgekommen.

Fragen von Uwe Schlammer in der 
Bürgerfragestunde bezogen sich auf 
den Stand des Jugendprojektes am 
alten Busbahnhof, Bauarbeiten der 
Telekom an neuen Straßen und eine 
Bürgerversammlung. Letztere ist für 
Januar vorgesehen. Das Projekt Alter 
Busbahnhof wird demnächst im 
Bauausschuss behandelt.

Der Sonneberger Stadtrat
hat in seiner jüngsten
Sitzung einen Meilenstein
für das Industriegebiet Süd
gesetzt.

VonMartinaHunka

Blick auf die Landschaft zwischenUnterlind undHeubisch-Rohof: ImHintergrund ist die FirmaSauer auf Föritztaler Gebiet
zu sehen. Foto: Ittig
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Schulfamilie
befürchtet

Hängepartie

Sonneberg – Die Eröffnung einer 
von der Stadt Sonneberg gestifteten 
Wanderausstellung zur Grenzöff-
nung 1989 im Raum Sonneberg in 
den Räumen der Wolkenrasen-Regel-
schule nahm zu Wochenbeginn Stef-
fi Köthe zum Anlass, um zu einer 
wichtigen Zukunftsfrage in diesem 
Jahrzehnt überzuleiten: Die Moder-
nisierung der Lernstätte in der Erich-
Weinert-Straße. 

Wie im Juni berichtet, hatte sich der 
Landkreis für 2021 Mittel von 2,8 
Mio. Euro aus der Schulbauförde-
rung des Landes erhofft, um mit wei-
teren vier Millionen Euro an Eigen-
mitteln, hiervon zwei Millionen 
Euro über Kreditaufnahme abgesi-
chert, das Vorhaben einer Sanierung 
– nebst in den Komplex integrierter 
Volkshochschule – angehen zu kön-
nen. Das Land lehnte damals aller-
dings einen entsprechenden Antrag 
der Kreisverwaltung ab unter Verweis 
auf den bereits überzeichneten För-
dertopf. Zuletzt hieß es gegenüber 
dem Landratsamt vonseiten des Inf-
rastrukturministeriums immerhin, 
bei einem erneuten Antrag für 2022 
würde die Cuno-Hoffmeister priori-
tär berücksichtigt. Entsprechend 
ging das Landratsamt vor.

Unverständnis bei Eltern
Dass es moderne Verhältnisse drin-

gend braucht in der Lernstube in 
Sonnebergs größtem Stadtteil, 
darauf wies Schulleiterin Köthe die 
Vertreter aus dem Sonneberger Rat-
haus am Dienstag nachdrücklich 
hin: „Die Umstände, unter denen 
unsere jungen Leute lernen müssen, 
sind wirklich grenzwertig.“ Doch 
ließ sie anklingen, die derzeitigen 
Rückmeldungen zur Verbindlichkeit 
des Projekts würden Wünsche offen 
lassen. An der Unterstützung vonsei-
ten der Stadt habe sie keinen Zweifel, 
„doch scheint sich am Ende alles um 
das liebe Geld zu drehen“. Nach dem 
Coronajahr 2020 und mit Blick auf 
deutlich anziehende Baupreise 2021 
habe sie zuletzt das Signal vernom-
men, auch das Jahr 2022 sei als Start-
punkt eher infrage gestellt. „Es verzö-
gert sich wegen der Teuerung“, habe 
es ihr gegenüber geheißen. Die 
gegenwärtige Hängepartie befördere 
nun Unsicherheit und Unverständ-
nis unter Eltern, äußerte Köthe. Bei 
nicht wenigen Gesprächen rund um 
die Schulanmeldungen – man ist 
zuletzt zweizügig gestartet – hätten 
die Familien sich nach dem konkre-
ten Sachstand erkundigt. Nicht 
anders war der Tenor bei einer 
zurückliegenden Schulkonferenz. 

Ihr blieb dabei wenig mehr anzusa-
gen als die Grundüberzeugung, 
wonach wohl zumindest in diesem 
Jahrzehnt jene Jugendlichen, die 
gerade ihren Bildungsweg an der 
Cuno begonnen haben, „es noch 
erleben werden“. anb

An der Cuno-Hoffmeister-
Schule wachsen die
Zweifel, ob die Sanierung
2022 tatsächlich startet.

DasReiterlein
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